
VISION: die Gemeinde Klösterle in der Zukunft

Klare gemeinsame Ziele und kraftvolle Vorstellungen, auch wenn sie vielleicht kaum
realisierbar erscheinen, sind die Grundlage für erfolgreiche Entwicklungen.

Die hier formulierten Visionen und Zielsetzungen sind aus dem Arbeitsgruppen-
Prozess und der Haushaltsbefragung abgeleitet.

Es sind keine Versprechungen, die dann von wenigen Verantwortlichen umzusetzen
sind, sondern eine gemeinsam abgestimmte „Fahrtrichtung“ für künftige Projekte
und Entscheidungen.



Beteiligungsergebnisse der Haushaltsbefragung
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Benotung (5= unzufrieden, 1= völlig zufrieden)

Zufriedenheit mit der Lebensqualität in 
der Gemeinde 

0 0
1

4

9
8

0

2

4

6

8

10

An
za
hl
 N
en

nu
ng
en
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Ausgangslage, in Stichworten:

Siedlungsentwicklung in die 
Gefahrenzonen hinein (Beispiel‐

Ausschnitt)

• Enger Talraum mit begrenzten (nutzbaren) Flächen 

• Vielfältige, teils konkurrierende Nutzungsansprüche 

• Wohnen, Gewerbe, Verkehr & technische Infrastrukturen nehmen immer 
mehr Raum in Anspruch, die Flächen für Natur und Landwirtschaft werden 
immer weniger; 

• Die zunehmende Flächenversiegelung verschärft  die 
Hochwasserproblematik bei Starkniederschlägen;

• Bebauung in weniger geeigneten Gebieten, insbesondere in Gefahrenzonen, 
verschärft Schadereignisse und verursacht hohe gesellschaftliche Kosten für 
Reparaturen und Schutzbauten

• Rund 1/3 Baulandüberhang in der Gemeinde: unbebaute Bauflächen im 
Siedlungsgebiet, die nicht verfügbar sind (oder zu teuer für heimische 
Familien)

• Ferieneigentum und Mitarbeiterhäuser für Hotels in anderen Gemeinden 
verursachen Aufschließungs‐ und Erhaltungskosten für die Gemeinde und 
bringen kaum Kaufkraft in den Dorfladen, Kinder in die Schule & 
Kindergarten oder bürgerschaftliches Engagement und Dorfleben. 

Aufbereitung: Büro Manner
Daten: WLV (Gefahrenzonenplan), Geodaten Land 
Vorarlberg, Vorarlberger Energienetze 
(Naturbestand)


